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Gottesdienstordnung
18. 3ult: 9. Sonntag nadj ^ßftngften unb pgleidji Sf ap ul i e r f o it n i a g. 23oll=

fommener Slblajj für alle DJÎitglieber ber Stapulierbruberfdiajt unter
ben geroölplitben Sk'bingungen. ©nangelium non ber Iraner 3efu
über bie SBerftocftbei't 5erufalems. §1 SJÎeffen non 6—8 Illjr. 9.30

Uljr : Jyeftprebigt unb lenit. godjamt. Stadler Slufnatyme neuer 9Jtit=

glieber (in bie Sfapulierbruberfcljaft. Stacljm. 3 llt)r : 93efper, Slusfel
3ung, Segen unb' Salne.

25. 3ult: 10. Sonntag nadf ißfingfien unb ffeft bes 1)1. Stpoftels Safobus. ©uan=

gelium über bie Bitte ber Salome für ifjre janei Söljne. §1. ÜJteffen

non laß—8 Hfjr. 9.30 Hljr: ißrebigt unb godjamt. Stadjm. 3 Uljr:
Bejper, Slusfetpng, Segen unb Salne.

26. 3uli: 0f«ft ber 1)1. Saadjim unb Slnna, ©Itern ber allerfeligfien 3u"8fwu u.
©ottesmutter SJtaria. lim 7 Itljr lommen bie Bittgänge aus bem Sei=

mental. Stadji beren Slnfunft ift ein 31mt, bei Stegenmetter aber erft
um 8 Illjr.

26.—30. 3uli finb ©jergitien für Sßriefter aus bem ©lifafj, SEäljrenb benfelben

ift täglid) morgens um 8 Uljr ein leoitiertes godjamt unb abenbs um
8 Illjr: Slusfetpng, SJtiferere, Sitanei unb Segen.

1. 2Iug.: 11. Sonntag nadj tpfingften. ©nangelium über bie fjeilung eines Xaub=

ftummen. ©ottesbienft roie am 25. 3uli.
2. Slug.: ißortiuntnlacSlblaf; bei ben Äapuäinern.
4. Slug.: ©rfter SJtittmodj, barum ©ebctstreujgug. §1. Steffen non 6—9 Illjr u.

©clegenljeit pm Sal'ramentenempfang. 10 llfyx: Slmt in ber Bafilila,
nadjljer Slusfepng bes Slllerljeiligften mit prinaten Slnbetungsftunben
über bie SJtittagSiseit. Stadjm. 3 Illjr ift iprebigt, bann gemeinfames
Süliinegebet mit Segen. Bor mie naclji bemfclbcn ift ©elegenljeit )ur
Ijl 23eiä)t.

5. Slug.: fyeft SJtariä 3,um Sdjnee. 8 Illjr: Slmt in ber ©nabentapclle.
6. Slug.: 5eft ber Bertlärung ©Ijrifti. 8 Uljr: Slmt in ber Bafiliïa.
8. Slug.: 12. Sonntag nadji tpfingften. ©nangelium nom barmljerïigen Samari=

tan. $ortiunlula=Slblaîf in jenen Äird)en, bie ein Skioilegium Ijaben
mie in SJtariaftein. §1. SJÏeffen non H&—8 Illjr. 9.30 Uljr: IÇrebigt
unb godjamt. Stadjm. 3 Uljr: Befper, Slusfetpng, Segen unb Salne.

10. Slug.: fyeft bes Iii. Saurentius, Siafon u. SJtart. 7 Uljr: Stmt in ber Bafilila.
14. Slug.: Bigiii non SOÏariâ gimmelfaljrt, Äindjenfafttag unb meil Samstag, ift

um 8 Ulfe ein Slmt in ber ©nabenlapelle.
15. Slug.: $eift SJlariä friin m elf a 1)r t. Bollfommener Stblaß für alle ißitger,

roeldje bie 1)1. Salramente empfangen unb nadj ber SJteinung bes §1.
Slaters etroas beten, ©nangelium non ber SJlaljnung 3efu an SJtartlja.

gl SJÏeffen non 3^6—8 Uljr. 9.30 Uljr : geftprebigt, bann lenit. god)=
ami nor ausgefegtem Slllerljeiligften. Slm Sdjlup besfelben ift turje
ilßroäeffion mit falramentalem Segen in ber Äirdjie. Stadjm. 3 Uljr ift
Sßefper nor bem Slllerljeiligften mit Segen, bann Salne in ber ©naben=
lapelle.

SBäljrenb ber gangen Dttan non SJtariä gimmelfaljrt ift tagiidji um
8 Uljr ein Slmt nor ausgefegtem Slltcrgeili gftert mit Segen.
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Oottssci i Sn5to rc! n u ng
18. Juli' 9. Sonntag nach Pfingsten und zugleich S k a p u l i e r s o n n t a g. Voll¬

kommener Ablaß für alle Mitglieder der Skapulierbruderschaft unter
den gewöhnlichen, Bedingungen. Evangelium von der Trauer Jesu
über die Verstocktheit Jerusalems. Hl. Messen von —8 Uhr. 9.39

Uhr' Festpredigt und lernt. Hochamt. Nachher Aufnahme neuer
Mitglieder in die Skapulierbruderschaft. Nachm. 3 Uhr' Vesper, Aussetzung,

Segen und, Salve.
25. Juli: 19. Sonntag nach Pfingsten und Fest des hl. Apostels Jakobus. Evan¬

gelium über die Bitte der Salome für ihre zwei Söhne. Hl. Messen

von 1-6—8 Uhr. 9.39 Uhr: Predigt und Hochamt. Nachm. 3 Uhr:
Vesper, Aussetzung, Segen und Salve.

26. Juli: Fest der hl. Joachim und Anna, Eltern der allerseligsten Jungfrau u.
Gottesmutter Maria. Um 7 Uhr kommen die Bittgänge aus dem Lei-
mental. Nach, deren Ankunft ist ein Amt, bei Regenwetter aber erst

um 8 Uhr.
26.-39. Juli sind Exerzitien für Priester aus dem Elsaß. Während denselben

ist täglich morgens um 8 Uhr ein levitiertes Hochamt und abends um
8 Uhr: Aussetzung, Miserere, Litanei und Segen.

1. Aug.: 11. Sonntag nach Pfingsten. Evangelium über die Heilung eines Taub¬

stummen. Gottesdienst wie am 25. Juli.
2. Aug.: Portiunkula-Ablaß bei den Kapuzinern.
4. Aug.: Erster Mittwoch, darum Gebetskreuzzug. Hl. Messen von 6—9 Uhr u.

Gelegenheit zum Sakramentenempfang. 19 Uhr: Amt in der Basilika,
nachher Aussetzung des Allerheiligsten mit privaten Anbetungsstunden
über die Mittagszeit. Nachm. 3 Uhr ist Predigt, dann gemeinsames
Sühnegebet mit Segen. Vor wie nach, demselben ist Gelegenheit zur
hl. Beicht.

5. Aug.: Fest Mariä zum Schnee. 8 Uhr: Amt in der Gnadenkapelle.

6. Aug.: Fest der Verklärung Christi. 8 Uhr: Amt in der Basilika.
8. Aug.: 12. Sonntag nach Pfingsten. Evangelium vom barmherzigen Samari¬

tan. Portiunkula-Ablaß in jenen Kirchen, die ein Privilegium haben
wie in Mariastein. Hl. Messen von 1-6—8 Uhr. 9.39 Uhr: Predigt
und Hochamt. Nachm. 3 Uhr: Vesper, Aussetzung, Segen und Salve.

19. Aug.: Fest des hl. Laurentius, Diakon u. Mart. 7 Uhr: Amt in der Basilika.
14. Aug.: Vigil von Mariä Himmelfahrt, Kirchenfasttag und weil Samstag, ist

um 8 Uhr ein Amt in der Gnadenkapelle.

15. Aug. : Fest M a riä Himmel f a h r t. Vollkommener Ablaß für alle Pilger,
welche die hl. Sakramente empfangen und nach der Meinung des Hl.
Vaters etwas beten. Evangelium von der Mahnung Jesu an Martha.
Hl. Messen von 1^6—8 Uhr. 9.39 Uhr: Festpredigt, dann lernt. Hochamt

-vor ausgesetztem Allerheiligsten. Am Schluß desselben ist kurze
Prozession mit sakramentalem Segen in der Kirche. Nachm. 3 Uhr ist
Vesper vor dem Allerheiligsten mit Segen, dann Salve in der Gnadenkapelle.

Während der ganzen Oktav von Mariä Himmelfahrt ist täglich um
8 Uhr ein Amt vor ausgesetztem Allerheiligsten mit Segen.
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16. Slug.: Wittags ïommt ein ©Ifäffet ipilgeijug ï)ic r no riet. Stadjim. 2)4 Uîjr
ift Ißrefaigt uaii Segcnsanbadft.

18. 3tug.: 3JCxttioodj: 3 rt> ei t er Äranfentag. 6—8 Wîjr fini) Jjl. STleffen in
ber Saftlifa, œolfiri bas ©nabenbilb ber Ârattïen toegen übertragen
mirb. Um 9 U^r ift Ißrebigt, iDïaiirusfegen, Eodfamt mit Äommmtinn
Jener Äranfen, bie es münden. Son 12—1 UI)t bleibt bie Äind)<e pr
belferen Surcßlüftung gefd)ilo||en. Um 2 Ul)i beginnt ber ^meitc ©ot=

tesbienft mit SfSrebigt, barauf folgt bie Befonbere Äranfenfcgnung mit
bem Unierbeiligften, bie .SBeifye an iOTaria unb ber allgemeine Segen.

*
Zum zweiten Krankentag in Mariastein

(SOtitttnod), ben 18. Sluguft 1937.)

2ltn 17. Sunt biefes ffaßres innren 40 3aßre nerfloffen feit bem Sobe
bes gottbegnabeten SBafferboktors ißrälat Seb. kneipp fei. 2tm 17. Sftai
1821 als Äinb eines armen Sanbroebers gu Stefansrieb in Sägern ge=

boren, muffte Sebaftian fc!)on früßgeitig bei ben £>aus= unb Velbarbeiten
mithelfen. Sein 3Bunfcß unb Serlangen, ißriefter gu roerben, fanb im
elterlicßen §aus ebenfo roenig ©eßör, roie feine Sitten um Unterftiißung
bei reicßen Ceuten, felbft bei Srieftern. ©rft im Hilter non 21 Vetren
oerftanb ißn ein ißriefter, ber Kaplan unb fpätere ißrälat Sr. SItatßias
ÜJterkle. Surd) ißrioat=Unterricßt brachte er ben fleißigen Stubenten fo
raeit, baff er in bie britte klaffe bes ©pmnafiums non Sitlingen aufge=
nommen roerben konnte. Sei SoIIenbung feiner ©qmnafialftubien im
3aßre 1848 mar aber ber ßoffnungsoolle Stubent fo lungenkrank, baß
il)n ber beljanbelnbe 2Irgt gang aufgab.

Sod) ©ottes Sßille fügte es anbers. Sem Sobeskanbibaten fiel ein
Sud) über bie Sßafferßeilmetßobe non Sljeobor §>oßns in bie £>önbe. ©r
ftubierte basfelbe griinblid) unb frifd) entfd)Ioffen probierte er aucl) bie
iljm gutfd)eincnben fRatfcßläge am eigenen ßeibe. 3" ftrenger 2Binters=
geit nal)m Sebaftian nact) einer tiicf)tigen Söanberung kalte Säber in ber
Sonait unb roanberte barauf ebenfo rafd) roieber nacl) §>aufe. Ser (Erfolg
biefer ßütr mar fo großartig, baß er meßt bloß feine Stubien nollenben
konnte, fonbern nöllig gefutib rourbe. 21m 6. Sluguft 1852 gum ißriefter
geroeißt, nerfaß er gunäcßft nerfd)iebene Äaplanftellen unb bann 25 ffaßre
lang bas 2lmt eines Seicßtoaters bei ben Sominikanerinnen gu 28öris=
ßofen. 3n biefer Stellung ßatte er rekßlicß 3ßit unü ©elegcnßeit, bie
3Retßoben ber SBafferkur roeiter gu ftubieren, ausguprobieren unb gu ner=
nollkommnen. ©rft 1880 rourbe er Pfarrer non SBörisßofen unb als
foleßer ftarb er im 3aßre 1897 nad) einer reieß gefegneten Sßirkfamkeit
für bas 2BoßI bes Seibes roie ber Seele feiner ffltitmenfcßen. Sein 2In=
benken bleibt ein gefegnetes.

SBogu nun biefe ©rinnerung an einen eßrroürbigen Soten für gefunbe
unb kranke ßeute? 2Bte Pfarrer kneipp ift jeber 2Renfd) im ©eroiffen
oerpfließtet, für feine ©efunbßeit Sorge gu tragen unb in kranken Sagen
allés aufguroenben, um roieber gefunb gu roerben. 3e&er patient fud)e
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16. Aug.: Mittags kommt ein Elsässer Pilgerzug hier vorbei. Nachm. 2^ Uhr
ist Predigt und Segensandacht.

18. Aug.: Mittwoch: Z.weiter Krankentag. 6—8 Uhr sind hl. Messen in
der Basilika, wohin das Gnadenbild der Kranken wegen übertragen
wird. Um 9 Uhr ist Predigt, Maurussegen, Hochamt mit Kommunion
jsener Kranken, die es wünschen. Von 12—1 Uhr bleibt die Kirche zur
besseren Durchlüftung geschlossen. Um 2 Uhr beginnt der zweite
Gottesdienst mit Predigt, daraus folgt die besondere Krankensegnung mit
dem Allerheiligsten, die Weihe an Maria und der allgemeine Segen.

^UM TWSitSN lOsnksntsg in /^snsztein
(Mittwoch, den 18. August 1937.)

Am 17. Juni dieses Jahres waren 4V Jahre verflossen seit dem Tode
des gottbegnadeten Wasserdoktors Prälat Seb. Kneipp sel. Am 17. Mai
1821 als Kind eines armen Landwebers zu Stesansried in Bayern
geboren, mußte Sebastian schon frühzeitig bei den Haus- und Feldarbeiten
mithelfen. Sein Wunsch und Verlangen, Priester zu werden, fand im
elterlichen Haus ebenso wenig Gehör, wie seine Bitten um Unterstützung
bei reichen Leuten, selbst bei Priestern. Erst im Alter von 21 Jahren
verstand ihn ein Priester, der Kaplan und spätere Prälat Dr. Mathias
Merkle. Durch Privat-Unterricht brachte er den fleißigen Studenten so

weit, daß er in die dritte Klasse des Gymnasiums von Dillingen
aufgenommen werden konnte. Bei Vollendung seiner Gymnasialstudien im
Jahre 1848 war aber der hoffnungsvolle Student so lungenkrank, daß
ihn der behandelnde Arzt ganz aufgab.

Doch Gottes Wille fügte es anders. Dem Todeskandidaten fiel ein
Buch über die Wasserheilmethode von Theodor Hohns in die Hände. Er
studierte dasselbe gründlich und frisch entschlossen probierte er auch die
ihm gutscheinenden Ratschläge am eigenen Leibe. In strenger Winterszeit

nahm Sebastian nach einer tüchtigen Wanderung kalte Bäder in der
Donau und wanderte darauf ebenso rasch wieder nach Hause. Der Erfolg
dieser Kur war so großartig, daß er nicht bloß seine Studien vollenden
konnte, sondern völlig gesuüd wurde. Am 6. August 1852 zum Priester
geweiht, versah er zunächst verschiedene Kaplanstellen und dann 25 Jahre
lang das Amt eines Beichtvaters bei den Dominikanerinnen zu Wöris-
hofen. In dieser Stellung hatte er reichlich Zeit und Gelegenheit, die
Methoden der Wasserkur weiter zu studieren, auszuprobieren und zu
vervollkommnen. Erst 1889 wurde er Pfarrer von Wörishofen und als
solcher starb er im Jahre 1897 nach einer reich gesegneten Wirksamkeit
für das Wohl des Leibes wie der Seele seiner Mitmenschen. Sein
Andenken bleibt ein gesegnetes.

Wozu nun diese Erinnerung an einen ehrwürdigen Toten für gesunde
und kranke Leute? Wie Pfarrer Kneipp ist jeder Mensch im Gewissen
verpflichtet, für seine Gesundheit Sorge zu tragen und in kranken Tagen
allès auszuwenden, um wieder gesund zu werden. Jeder Patient suche
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nacf) ^Möglichkeit, tüte Pfarrer Kneipp feiig, fid) felbft gu helfen, er frage
anbete um SRat unb toenbe SRittel unb ÏRetljoben an, bie fid) in ber
ifSrajis alle toirkfam erroiefen haben, ülimrnt eine Krankheit ernfte gor=
men an, konfultiere ber kranke einen geroiffenhaften 2Irgt unb befolge
treu feine Stnorbnungen.

2Iber bei 2Imoenbung aller menfd)Iid)en SBeisheit unb natürlid)en
Heilmittel bürfen mir ben Herrgott unb bie übernatürlichen Heilmittel
nicht nergeffen. Sind) hier gilt bee Sßfalmiften Sßort: „SBenn ber Herr
bae Harte nicht baut, fo bauen bie 33auleute umfonft." ®as Sehen unb
bie ©efunbheit ift ein gar koftbaree ©efdjenk ©ottes, um beren Erhaltung
unb SBieberherftellung ©efunbe unb kranke ©ott bemütig bitten müffen.
33on foldjem ©tauben befeelt oerftehen mir jetgt bae hetfte Verlangen
oieler tranken, an einen ©nabenort gu pilgern, um bafelbft inniger unb
ncrtraueneooller gu beten. 2Bir oerftehen auch, roarum bie lieben Kran=
ken in großer 3ahl riad) üüariaftein kommen an ben Kranhentagen; fie
mollen hier im 33erein mit einer großen tptlgerfdjar bie mächtige unb
gütige Jungfrau, bie ÜJtutter oon ber itnmerroährenben Hüfe, fie mollen
bae,, Heil ber tranken" beftürmen um ihre giirbitte bei ©ott. Sie haben
bae Vertrauen, bie fdjmergenereidje iölutter oerfteht une unb hilft rme.
Sie hoffen, burd) DJlariene mächtige JÇûrbitte bie ©efunbheit roieber gu
erlangen ober boch neue Kraft unb SOtut gu bekommen, mit Ergebung
in ben Sßillen ©ottee ihr Kreug unb Seiben roeiter tragen gu können.

21m 2Rittrood), ben 18. 2Iuguft öffnet bie herrlidje 23afilika gu Unferer
Sieben fÇrau im Stein gum groeiten Krankentag ihre roeiten ïore, unb
roieber ftrömen bie tranken oon nah unb fern herein, geführt ober ge=

tragen oon ben „Engeln ber Siebe". SSormittags 9 Uhr unb nachmittags
2 Uhr ift befonberer ©ottesbienft für bie tranken, roie es im Krankentag=
Slrtikel oon ber 5)tai=sJlummer angegeben ift. tranken, bie baran
teilnehmen mollen, mögen bei ihrer 2lnmelbung angeben, ob fie einen
Sebn= ober Siegeftui)! benötigen ober mit einem referoierten ißlatg in ber
Kirchenbank gufrieben finb. 3m Flamen ber Ib. ©nabenmutter beifgen mir
bie oielen Kranken jetgt fdjon herglich roillhommen. P. P. A.

Dass ein Kind Priester werde
IDafs ein Kinb Sßriefter roerbe,
Kann ihm geben nidjt bie Erbe —
©nabe ift bas ifkieftertum.
33on bem 9Jtutter=©ottes=d£hrone
Steigt herab bie ifSriefterkrone —
IReinfter 9Jlutter=©ottes=9iuhm!

ÜJtutterherg, gum Himmel lenke
2111 bein flehen im „©ebenke"
3u ber ÏHutter, milb unb rein.
„©ottes SBille foil gefctjehen" —
2)iefes fei bein eingig gletjen —
„©ottes 2BiIIe gang allein!" Elf. 33.

4

nach Möglichkeit, wie Pfarrer Kneipp selig, sich selbst zu helfen, er frage
andere um Rat und wende Mittel und Methoden an, die sich in der
Praxis alle wirksam erwiesen haben. Nimmt eine Krankheit ernste Formen

an, konsultiere der Kranke einen gewissenhaften Arzt und befolge
treu seine Anordnungen.

Aber bei Anwendung aller menschlichen Weisheit und natürlichen
Heilmittel dürfen wir den Herrgott und die übernatürlichen Heilmittel
nicht vergessen. Auch hier gilt des Psalmisten Wort: „Wenn der Herr
das Haus nicht baut, so bauen die Bauleute umsonst." Das Leben und
die Gesundheit ist ein gar kostbares Geschenk Gottes, um deren Erhaltung
und Wiederherstellung Gesunde und Kranke Gott demütig bitten müssen-
Von solchem Glauben beseelt verstehen wir jetzt das heiße Verlangen
vieler Kranken, an einen Gnadenort zu pilgern, um daselbst inniger und
vertrauensvoller zu beten. Wir verstehen auch, warum die lieben Kranken

in großer Zahl nach Mariastein kommen an den Krankentagen; sie

wollen hier im Berein mit einer großen Pilgerschar die mächtige und
gütige Jungfrau, die Mutter von der immerwährenden Hilfe, sie wollen
das,, Heil der Kranken" bestürmen um ihre Fürbitte bei Gott. Sie haben
das Vertrauen, die schmerzensreiche Mutter versteht uns und hilft uns.
Sie hoffen, durch Mariens mächtige Fürbitte die Gesundheit wieder zu
erlangen oder doch neue Kraft und Mut zu bekommen, mit Ergebung
in den Willen Gottes ihr Kreuz und Leiden weiter tragen zu können.

Am Mittwoch, den 18. August öffnet die herrliche Basilika zu Unserer
Lieben Frau im Stein zum Zweiten Krankentag ihre weiten Tore, und
wieder strömen die Kranken von nah und fern herein, geführt oder
getragen von den „Engeln der Liebe". Vormittags 9 Uhr und nachmittags
2 Uhr ist besonderer Gottesdienst für die Kranken, wie es im Krankentag-
Artikel von der Mai-Nummer angegeben ist. Jene Kranken, die daran
teilnehmen wollen, mögen bei ihrer Anmeldung angeben, ob sie einen
Lehn- oder Liegestuhl benötigen oder mit einem reservierten Platz in der
Kirchenbank zufrieden sind. Im Namen der lb. Gnadenmutter heißen wir
die vielen Kranken jetzt schon herzlich willkommen. U.

Os55 EIN kmck -

Daß ein Kind Priester werde,
Kann ihm geben nicht die Erde —
Gnade ist das Priestertnm.
Von dem Mutter-Gottes-Throne
Steigt herab die Priesterkrone —
Reinster Mutter-Gottes-Ruhm!

Mutterherz, zum Himmel lenke
All dein Flehen im „Gedenke"
Zu der Mutter, mild und rein.
„Gottes Wille soll geschehen" —
Dieses sei dein einzig Flehen —
„Gottes Wille ganz allein!" Els. V.
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Das „Maria "Frostfest" vorn 4. Juli

Seit einigen 3Qf)re" DOn cßriftlicßer Seite ein fogenannier
„iïRuttertag" angeregt unb and) burcßgefüßrt. Sie eingelnen gamilien
follen burd) benfelben erinnert unb ermahnt roerben, fid] it)rer Ieiblid)en
2Rutter gegenüber befonbers bankbar 311 geigen. Sie hatf)oIifd]e Kircße
ßat fid) gu biefer 2Inregung nici)t offigiell ausgefprod)en unb nid)ts befon»
beres angeorbnet. ^ebenfalls finbet fie ein fold) bankbares (Bebenken als
gang feIbftoerftänb!id)e Kinbespflicßt unb roill keiner gamilie einen be=

ftimmten Sag aufbrängen. 2Benn biefer SRuttertag nici)t in 2leußerlicß»
keiten fid) erfcßöpft, fonbern im katßolifdjen (Beifte gefeiert roirb, kann
er oi)ne 3TOeUel ©utes ftiften. Ser erfte Sank für bas ©efcßenk
einer guten ÏRutter gehört obne 3roeifeI öem lieben ©ott. Ser 2Jtutter
felbft gu banken bietet fid) guten Kinbern öfters ©elegenfjeit bei fci)önen
gamilienfeften.

©ine fd)önere ©elegeni)eit, einen ed)t hatßolifcßen ÏRuttertag gu feiern,
bietet fid) für ÏRariaftein kaum, als bas bei ber geier bes ÎRaria Sroft»
feftes ber gall ift. Sa roollen ungegäblte ÏRarienkinber unb große ißilger»
fd)aren 00m 3"= u"b 2Iusianb ißre £)immlifd)e SRutter grüßen, roollen fie
auf ißrem Sriumpßgug begleiten, ißr gujubeln, ißr banken unb ißr treue
2iebe oerfpredjen. Jung unb alt, ÏRann unb grau, Sßriefter unb 2aie,
Stabt unb 2anb, Vereine unb Kongregationen, ÜRufikkapellen unb Sracß=
tengruppen, alles roetteifert in ©ebet unb ©efang gum 2ob ber Himmels»
königin. Siefes ffaßr erßielt bas geft feine befonbere 2Iusgeid)nung buret)
bie Seilnaßme bes 2lpoftoIifd)en ïîuntius ber Sd)roeig, Se. Sjgelleng ^3t)i=

lippo 23ernarbirii unb bie 2Inroefent)eit bes neuen 2lbtes oon SRariafteiro
Sregeng, Sr. ©naben Sr. 23afilius ÜRieberberger.

2tm 23orabenb.

91acßbem fleißige Hänbe einige Sage guoor auf bem Kircßplaß, betn
ißrogeffionsroeg, roie in ber Kircße felbft, alles feftlicß ßergerießtet burd)
23lumenfcßmuck, ©irlanben, Snf^ldften, glaggenflor, kam Samstag
abenbs ber ßoße Kircßenfürft im 2Iuto oon 23ern über ben Kaßl gefaßren.
P. Superior SÉillibalb roar ißm bis 2aufen entgegengefaßren gum erften
2Bilikommgruß. 8on ÜReßerlen roeg gab eine malerifcße SRittergruppe
ßoeß gu tf3ferb bem îîuntius bas ©eleite. geierlicßes ©lockengeläute oer=
künbete fobann bie 2Inkunft feiner ©jgelleng. 2lm reid) gefcßtnückten
Kircßenportal empfing ber neue 2lbt unb bie £>iiter bes Heiligtums ben
ßoßen ©aft im golbenen 2IbenbfonnengIang. Unter braufenbem Orgel»
fpiel betrat ber 2ßiIIkomm=©eßeißene bas ßeßre ©ottesßaus. Sein erfter
©ruß galt ber ßolb Iäcßelnben 9-Rabonna auf bem mit feinem Kunftfinn
gefcßmückten ijfrunkroagen. Srei ÏRal bes gaßres fteigt jeßt bie ©naben»
mutter 00m Stein ßerauf aus ber ftillen gelfenßößle, groei 5RaI ben armen
Kranken gulieb, benen fie entgegenkommt unb einmal an ißrem HodlMü
roo fie umringt oon großen 23oIksfcßaren fegnenb übers 2anb gießt. 9Racß

biefer 23egriißung unb einer kurgen 2fboration gogen fid) ©äfte unb Kon»
oent ins Klofter gitriick. 2lbenbs 8 Ußr fanb noeß eine kurge Segens»
anbaeßt mit gelungener ©omplet ftatt.
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Das „Msrîs Irvzîiszî^ vom 4. 1u!i

Seit einigen Jahren wird von christlicher Seite ein sogenannter
„Muttertag" angeregt und auch durchgeführt. Die einzelnen Familien
sollen durch denselben erinnert und ermahnt werden, sich ihrer leiblichen
Mutter gegenüber besonders dankbar zu zeigen. Die katholische Kirche
hat sich zu dieser Anregung nicht offiziell ausgesprochen und nichts besonderes

angeordnet. Jedenfalls findet sie ein solch dankbares Gedenken als
ganz selbstverständliche Kindespflicht und will keiner Familie einen
bestimmten Tag aufdrängen. Wenn dieser Muttertag nicht in Aeußerlich-
keiten sich erschöpft, sondern im katholischen Geiste gefeiert wird, kann
er ohne Zweifel viel Gutes stiften. Der erste Dank für das Geschenk
einer guten Mutter gehört ohne Zweifel dem lieben Gott. Der Mutter
selbst zu danken bietet sich guten Kindern öfters Gelegenheit bei schönen
Familienfesten.

Eine schönere Gelegenheit, einen echt katholischen Muttertag zu feiern,
bietet sich für Mariastein kaum, als das bei der Feier des Maria Trostfestes

der Fall ist. Da wollen ungezählte Marienkinder und große Pilgerscharen

vom In- und Ausland ihre himmlische Mutter grüßen, wollen sie

auf ihrem Triumphzug begleiten, ihr zujubeln, ihr danken und ihr treue
Liebe versprechen. Jung und alt, Mann und Frau, Priester und Laie,
Stadt und Land, Vereine und Kongregationen, Musikkapellen und
Trachtengruppen, alles wetteifert in Gebet und Gesang zum Lob der Himmelskönigin.

Dieses Jahr erhielt das Fest seine besondere Auszeichnung durch
die Teilnahme des Apostolischen Nuntius der Schweiz, Se. Exzellenz
Philipps Bernardini und die Anwesenheit des neuen Abtes von Mariastein-
Bregenz, Sr. Gnaden Dr. Basilius Niederberger.

Am Vorabend.

Nachdem fleißige Hände einige Tage zuvor auf dem Kirchplatz, dem
Prozessionsweg, wie in der Kirche selbst, alles festlich hergerichtet durch
Blumenschmuck, Girlanden, Inschriften, Flaggenslor, kam Samstag
abends der hohe Kirchenfürst im Auto von Bern über den Kahl gefahren.

Superior Willibald war ihm bis Laufen entgegengefahren zum ersten
Willkommgruß. Von Metzerlen weg gab eine malerische Rittergruppe
hoch zu Pferd dem Nuntius das Geleite. Feierliches Glockengeläute
verkündete sodann die AnKunst seiner Exzellenz. Am reich geschmückten
Kirchenportal empfing der neue Abt und die Hüter des Heiligtums den
hohen Gast im goldenen Abendsonnenglanz. Unter brausendem Orgelspiel

betrat der Willkomm-Geheißene das hehre Gotteshaus. Sein erster
Gruß galt der hold lächelnden Madonna auf dem mit feinem Kunstsinn
geschmückten Prunkwagen. Drei Mal des Jahres steigt jetzt die Gnadenmutter

vom Stein herauf aus der stillen Felsenhöhle, zwei Mal den armen
Kranken zulieb, denen sie entgegenkommt und einmal an ihrem Hochfest,
wo sie umringt von großen Volksscharen segnend übers Land zieht. Nach
dieser Begrüßung und einer kurzen Adoration zogen sich Gäste und Konvent

ins Kloster zurück. Abends 8 Uhr fand noch eine kurze Segensandacht

mit gesungener Complet statt.
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S e r Sonntag SJt o r g e n.

SBenn and) in ber SJtorgenfrühe ber Rimmel fid) fchroarg gefärbt mit
gerDitterfd)roangerem ©eroölk, fdgenkte bie roarme ^ulifonne uns balb
einen gtangoollen Sonnentag, einen Sonntag ber Statur, mie ber ©nabe.
Sie ©nabenmutter beftellt immer fd)önes SBetter für it)ren Ausgang. 3n
bid)ten Scharen brängten fid) früt) morgens bie $ilger 31t ben ©naben=
quellen unferer 1)1. Kirche, gum eud)ariftifd)en Opfer unb ijeiligen 2iebes=
mahl. S3on 5—9 Ul)r rourbe ununterbrochen bas tjl. Opfer bargebrad)t
unb immer roieber bie \)l. Kommunion gefpenbet, felbft roät)renb bem
lf3ontifihaIamt nod). SBenn and) bie ©ottlofigheit unferer Sage, mit itjrer
roof)lorganifierten ißropaganba, fdjeinbare SriumpEje feiert, geigt bie
ftarke Seilnaijme am ©ottesbienft, Sahramentenempfang, SBallfatjrten,
bod) roieber oiel Erfreuliches unb ©efunbes im hatholifchen SJoIke, es geigt
feine treue Siebe gu Gi)riftus unb feiner heiÜQen Kirche. Senken mir
beifpielsroeife an bie am gleichen Sonntag abgehaltene folothurnifdje
3Jtänner=2Ballfahrt gum ©rab bes fei. 23ruber SUaus in Sachfein, an roel=
eher in Begleitung bes Siögefanbifd)ofes grang non Streng über 1500
SJtänner teilgenommen hoben. £>ier in SJtariaftein roaren es toohl oier
SJtal mehr spilger aus allen ©auen bes lieben Sdjroeigerlanbes, aus allen
Sälern bes Sunbgaues unb bes babifdjen Oberrheines. Söir leben in
3eiten ber ©eifter=Sd)eibung, entroeber für ober gegen Etmiftus. SJtächtig
fegt ber Sturm über bie Sanbe. Sod) uns braucht nicht gu bangen oor
ber 3"kunft. 3Bir haben ©hnftus bei uns, ber gefagt: gürdjtet end) nicht,
id) habe bie Söelt überrounben. 2Bie bie Stürme in ber Statur auch gute
^Birkungen haben, fo auch bie geiftigerx Stürme in ber Kirche; bie einen
roie bie anbern rütteln auf, reinigen, feftigen. SSie mancher Sünber unb
laue Katholik roirb in foldjen Stürmen unb bei foldjen Stnläffen aufge=
roeckt aus feinem Siinbenfchlaf, aus feiner Saufjeit unb ©leidjgültigkeit,
roo es gilt, feinen ©lauben mannhaft gu bekennen; roie mancher reinigt
feine Seele 00m Sdjmutg ber Siinbe unb geht begnabigt nach £>aufe.

Sas tpontifikalamt. ^

Sunkt halb 10 Uhr fanb ber feierliche Eingug bes hodjroürbigften
Stuntius unter Sorantritt ber geiftlidjen SIffifteng unb ber hodpo. ißrä=
Iaten ftatt. Stach einem ftimmungsoollen .„Ecce sacerdos" unb ben iibli=
d)en kirchlichen ©ebeten betrat ber neue Slbt bes ßlofters SJtariaftein bie
Langel gu einem einbrucksoollen Äangelroort. Sie SJIutter 00m Sroft hat
eud) Ib. Pilger fo galjlreid) hiet)ergefiihrt, bemerkt ber gottbegnabigte Sßre=

biger eingangs feiner IfJrebigt. Sann beantwortet er bie Srage: Söie

tröftet uns SJtaria? Surd) SBorte bes $1. ©eiftes, burd) SBorte eroiger
SBahrheit, burd) SBorte aus tieffter Sebenserfahrung, bie bas arme SJtero

fdjenherg roirkfam aufrichten unb tröften. 9Sie gang anbers oerhält es

fid) mit ben leeren Sprüchen unb bem angepriefenen Sinnengenufs ber
SBeltkinber, alles ©üter, bie bas arme §erg nicht befriebigen. SJtaria
tröftet .fobann burd) tatkräftige Seilnabme an Seib unb greub ber 3Jten=

fchenkinber, roie fie bas im Seben 3efu f° fd)ön gegeigt. SBas bas d)rift=
liehe 93olh aber mit befonberem Sroft erfüllt, ift ber fefte ©laube, bah
SJtaria oon ©ott bem f>errn amtlich aufgestellt als Sefchütgerin unb $ür=
fpredjerin ber 3Jtenfd)en, unb ihrer SItad)t finb keine ©rengen gefetgt. Stur
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Der Sonntag Morgen.
Wenn auch in der Morgenfrühe der Himmel sich schwarz gefärbt mit

gewitterschwangerem Gewölk, schenkte die warme Iulisonne uns bald
einen glanzvollen Sonnentag, einen Sonntag der Natur, wie der Gnade.
Die Gnadenmutter bestellt immer schönes Wetter für ihren Ausgang. In
dichten Scharen drängten sich früh morgens die Pilger zu den Gnaden-
guellen unserer hl. Kirche, zum eucharistischen Opfer und heiligen Liebesmahl.

Von 5—9 Uhr wurde ununterbrochen das hl. Opfer dargebracht
und immer wieder die hl. Kommunion gespendet, selbst während dem
Pontisikalamt noch. Wenn auch die Gottlosigkeit unserer Tage, mit ihrer
wohlorganisierten Propaganda, scheinbare Triumphe feiert, zeigt die
starke Teilnahme am Gottesdienst, Sakramentenempfang, Wallfahrten,
doch wieder viel Erfreuliches und Gesundes im katholischen Volke, es zeigt
seine treue Liebe zu Christus und seiner heiligen Kirche. Denken wir
beispielsweise an die am gleichen Sonntag abgehaltene solothurnische
Männer-Wallfahrt zum Grab des sel. Bruder Klaus in Sachsein, an welcher

in Begleitung des Diözesanbischoses Franz von Streng über 1599
Männer teilgenommen haben. Hier in Mariastein waren es wohl vier
Mal mehr Pilger aus allen Gauen des lieben Schweizerlandes, aus allen
Tälern des Sundgaues und des badischen Oberrheines. Wir leben in
Zeiten der Geister-Scheidung, entweder für oder gegen Christus. Mächtig
fegt der Sturm über die Lande. Doch uns braucht nicht zu bangen vor
der Zukunft. Wir haben Christus bei uns, der gesagt: Fürchtet euch nicht,
ich habe die Welt überwunden. Wie die Stürme in der Natur auch gute
Wirkungen haben, so auch die geistigen Stürme in der Kirche; die einen
wie die andern rütteln auf, reinigen, festigen. Wie mancher Sünder und
laue Katholik wird in solchen Stürmen und bei solchen Anlässen aufgeweckt

aus seinem Sündenschlaf, aus seiner Lauheit und Gleichgültigkeit,
wo es gilt, seinen Glauben mannhaft zu bekennen; wie mancher reinigt
seine Seele vom Schmutz der Sünde und geht begnadigt nach Hause.

Das Pontisikalamt.
Punkt halb 19 Uhr fand der feierliche Einzug des hochwürdigsten

Nuntius unter Vorantritt der geistlichen Assistenz und der hochw.
Prälaten statt. Nach einem stimmungsvollen „Leee saesrüos" und den üblichen

kirchlichen Gebeten betrat der neue Abt des Klosters Mariastein die
Kanzel zu einem eindrucksvollen Kanzelwort. Die Mutter vom Trost hat
euch lb. Pilger so zahlreich hiehergeführt, bemerkt der gottbegnadigte
Prediger eingangs seiner Predigt. Dann beantwortet er die Frage: Wie
tröstet uns Maria? Durch Worte des Hl. Geistes, durch Worte ewiger
Wahrheit, durch Worte aus tiefster Lebenserfahrung, die das arme
Menschenherz wirksam aufrichten und trösten. Wie ganz anders verhält es

sich mit den leeren Sprüchen und dem angepriesenen Sinnengenutz der
Weltkinder, alles Güter, die das arme Herz nicht befriedigen. Maria
tröstet sodann durch tatkräftige Teilnahme an Leid und Freud der
Menschenkinder, wie sie das im Leben Jesu so schön gezeigt. Was das christliche

Volk aber mit besonderem Trost erfüllt, ist der feste Glaube, datz
Maria von Gott dem Herrn amtlich aufgestellt als Beschützerin und
Fürsprecherin der Menschen, und ihrer Macht sind keine Grenzen gesetzt. Nur
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jette Sitten Rann fie nicRt erhören, bie im SöiberfprucR ftänben mit ber
ÜßeisReit, ber (Serecijtigkeit unb SarmRergigbeit ©ottes. 2IIs Sd)Iuj3foIge=
rung gibt er bie StaRnung, rufet Staria an in allen SInliegen, mie fie mit
bem SBillen ©ottes übereinftimmen

Stuf bie in Iautlofer Stille aufgenommene i)3rebigt naRm bas feier=
Iid)e ij3ontifibaIamt, getebriert non Sr. Ejgelteng ißtjilippo Sernarbini
feinen SInfang unb Serlauf unter Entfaltung bes gangen titurgifcRen
SeicRtums. Ser ERor ber ^atRotiben Safels fang bagu eine raürbenolle
geftmeffe non SReinberger in geroot)nter gertigbeit. StimmungsnoII
roirbte beim Offertorium als Einlage ein „Jubilate" con SietricR. 3©
freuet euch, it)r ^Silger, Einher ber reichen Kirche Ehrifti unb Einher ber
gnabenreicRen Stutter Stariä gu fein, fiängft hotte es 11 Uhr gefcRIagen,
als ber Suniius mit ber großen SIffifteng fegnenb burch bie Seihen bes
Solbes fcRritt unb ins Softer fid) guriicbgog.

Sie Sr03effion am Sachmittag.
Ueber bie Stittagsgeit brängten fich neue ißitgerfcRaren herbei. SacR=

mittags 2 Uhr glid) ber grofte ^ircRenpIatg einem unabfehbaren 9RenfcRen=

meer, einem bunten SurcReinanber. Sanb ber ftrammen Orbnung ber
Soligei unb ber guten Organifation mar bie Sro3eîfion balb aufgeftellt.
Singenb unb betenb, unter ©Iocbenblang unb SrompetenfcRatl, im
SdjroeiRe bes SngeficRtes, gog bie mehrtaufenbböpfige Sttflerfchar burch
bie ebenfo niete Saufenb gählenbe Sotbsmenge, an faftigen, grünen 2Bie=

fen unb leicht rcogenben SeRrenfelbern corbei. ©egen 100 ^ircRenfaRnen
unb flatternbe Sereinsbanner in allen garben unb Sarfteltungen, nebft
buntfarbigen ©ruppenbitbern, brachten reiche SbrcecRstung unb Stimmung
in ben enblofen Sßtlgersua, fo corab bie geRarnifcRten Sitter, bie grünen
Sfabi, bie roten Stiniftranten mit ihren Setiquienbiffen, bie buntfarbigen
Sertreter ber bathol. Stubentennerbinbung Sauracia Safel, bie in Samt
gebteibeten Sröger ber Seibensrcerbgeuge, bie rceifjen Einher mit ben
Sofenbranggeheimniffen, bie SIauring=9RäbcRen, bie fcRrcargen StöncRe
unb Älofterfrauen, bie oielen ißriefter in Salmatib unb Ehormantet, ber
Suntius unter bem SatbacRin, bie im Sonnenglang fcRtmmernben Seli=
quienfchreine unb £>eitigen=Statuen, altes ein Sitb coli mannigfaltiger
Sdjönheit unb RarmonifcRer Einheit, ein Sitb con ©ottes RerrlicRer
Satur. 9Bas aber babei bie giauptfacRe ift, finb bie ununterbrochenen
Sittrufe bes betenben unb fingenben Solbes. 28ie ein £>erg unb eine
Seele ruft ber taufenbftimmige ERor ber ©nabenmutter com Stein gu:
„Ave Maria, salve regina!" Unb Roth Iöd)elnb gieRt fie oorüber, als
rcoltte fie ben ißilgerfd)aren fagen: 3hr Robt recRt u"b tut gut, mich gu
grüben, benn fo geRt meine Sr°PRe3eiun0 in Erfüllung: Son nun an
roerben mid) feiig preifen alte ©efcRIecRter. Sas foil eucR gum §eil unb
Segen gereicRen, roie einft mein ©ang gur Safe ElifabetR bem gangen
§aufe bes 3a<harios gum £eile roar. Euere ©ebete unb ScRroeiRtropfen
fotten euch gu Serien reicRften Segens roerben.

Unter bem feierlichen ©efang bes „Magnificat" unb unter braufenbem
Orgelfpiet gog bie Sr03effi°n rcieber in bie ®ircRe gurücb. £>ier fang ber
Senebibtiner^StöncRscRor bie feierliche Sefper, roäRrenb ber ERor ber
^atRoliben bie eucRariftifcRen ©efänge beim fabramentaten Segen be=
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jene Bitten kann sie nicht erhören, die im Widerspruch ständen mit der
Weisheit, der Gerechtigkeit und Barmherzigkeit Gottes. AIs Schlußfolgerung

gibt er die Mahnung, rufet Maria an in allen Anliegen, wie sie mit
dem Willen Gottes übereinstimmen

Auf die in lautloser Stille ausgenommene Predigt nahm das feierliche

Pontisikalamt, zelebriert von Sr. Exzellenz Philipps Bernardini
seinen Anfang und Verlauf unter Entfaltung des ganzen liturgischen
Reichtums. Der Chor der Katholiken Basels sang dazu eine würdevolle
Festmesse von Rheinberger in gewohnter Fertigkeit. Stimmungsvoll
wirkte beim Osfertorium als Einlage ein „üubilats" von Dietrich. Ja,
freuet euch, ihr Pilger, Kinder der reichen Kirche Christi und Kinder der
gnadenreichen Mutter Maria zu sein. Längst hatte es 11 Uhr geschlagen,
als der Nuntius mit der großen Assistenz segnend durch die Reihen des
Volkes schritt und ins Kloster sich zurückzog.

Die Prozession am Nachmittag.
Ueber die Mittagszeit drängten sich neue Pilgerscharen herbei.

Nachmittags 2 Uhr glich der große Kirchenplatz einem unabsehbaren Menschenmeer,

einem bunten Durcheinander. Dank der strammen Ordnung der
Polizei und der guten Organisation war die Prozession bald aufgestellt.
Singend und betend, unter Glockenklang und Trompetenschall, im
Schweiße des Angesichtes, zog die mehrtausendköpfige Pilgerschar durch
die ebenso viele Tausend zählende Volksmenge, an saftigen, grünen Wiesen

und leicht wogenden Aehrenfeldern vorbei. Gegen 1W Kirchensahnen
und flatternde Vereinsbanner in allen Farben und Darstellungen, nebst
buntfarbigen Gruppenbildern, brachten reiche Abwechslung und Stimmung
in den endlosen Pilgerzug, so vorab die geharnischten Ritter, die grünen
Pfadi, die roten Ministranten mit ihren Reliquienkissen, die buntfarbigen
Vertreter der kathol. Studentenverbindung Rauracia Basel, die in Samt
gekleideten Träger der Leidenswerkzeuge, die weißen Kinder mit den
Rosenkranzgeheimnissen, die Blauring-Mädchen, die schwarzen Mönche
und Klosterfrauen, die vielen Priester in Dalmatik und Chormantel, der
Nuntius unter dem Baldachin, die im Sonnenglanz schimmernden
Reliquienschreine und Heiligen-Statuen, alles ein Bild voll mannigfaltiger
Schönheit und harmonischer Einheit, ein Bild von Gottes herrlicher
Natur. Was aber dabei die Hauptsache ist, sind die ununterbrochenen
Bittruse des betenden und singenden Volkes. Wie ein Herz und eine
Seele ruft der tausendstimmige Chor der Gnadenmutter vom Stein zru
,,^vs lUaria, salve regina!" Und hold lächelnd zieht sie vorüber, als
wollte sie den Pilgerscharen sagen! Ihr habt recht und tut gut, mich zu
grüßen, denn so geht meine Prophezeiung in Erfüllung! Von nun an
werden mich selig preisen alle Geschlechter. Das soll euch zum Heil und
Segen gereichen, wie einst mein Gang zur Base Elisabeth dem ganzen
Hause des Zacharias zum Heile war. Euere Gebete und Schweißtropfen
sollen euch zu Perlen reichsten Segens werden.

Unter dem feierlichen Gesang des „Nagnitieat" und unter brausendem
Orgelspiel zog die Prozession wieder in die Kirche zurück. Hier sang der
Benediktiner-Mönchschor die feierliche Vesper, während der Chor der
Katholiken die eucharistischen Gesänge beim sakramentalen Segen be-
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forgte. 3n fjeiligcr Segeifterung fang gum Gcfyluf; bas Sotb bas „©rofter
©ott, mir loben S)id)". S)arauf gog fid) ber tjodjroft. Nuntius roieber buret)
bie langen [Reihen ber Spalier bilbenben gähnen it. gahnenroachen gurücb,
alte roieberum fegnenb gum 3)anb für bie ihm erroiefene Ehre. 93erfd)ie=
bene ÏÏRufibbapellen ehrten ben hohen ©aft nod) mit ihren heften SSeifert.
Stiles in allem roeebte aufs iReue bie Siebe unb bas Sertrauen gur ©na=
benmutter im Stein, roie aud) bie greitbe, gur heiligen Kirche mit ihrem
unerfct)öpflid)en ©nabenreid)tum gu gehören. S)er 2tbfct)iebsgrufg ber ljßil=

ger roar root)! allgemein bas Serfprechen unb bie Sitte: „SRutter, id) bleib
bir treu; ÏRutter, ftet) mir bei!" P. P. A.

*
Das Testament eines Bischofes

S)er im testen Sommer nad) einem tjeitigmäfgigen Sehen unb Sßirhen
oerftorbene Stpoftolifdje Slbminiftrator bes Kantons Steffin, 2Rfgr. Sac=
ciarini, nat)m bürg oor feinem Stöbe 2tbfd)ieb non feiner §erbe in einem
gu £>ergen bringenben Steftament. Es heifit barin unter anberem: „galtet
feft an bem, roas id) eud) allgemein unb im eingelnen geprebigt I)abe: an
ber Heiligung bes Sonntags unb ber bird)Iid)en gefttage, an ber Erfüllung
euerer Ofterpflidjt roie überhaupt am häufigen Sabramentenempfang, am
gamitiengebet unb an ber Einfachheit in ber Reibung unb Sebensführung.
Selig jene, bie nact) bem ©eift ber djriftlidjen Entfagung leben unb nacb
bem oerfüt)rerifd)en ©eift ber SBelt bein Serlangen tragen. geh empfehle
eud) als unentbet)rlid)es ÏÏRittet gur Erhaltung bes ©taubens bie djrifP
Iid)e Sdptte jeber 2trt; oerteibigt fie, roenn es nötig roäre, mit euerem
£>ergbtut. gm empfehle eue!) bas ausgegeichnete, aber nie genug gefebätgte

Stpoftotat ber battjolifcben iß r e f f e."

S)es Sifcbofs SBunfd) unb SBitte helfet: Unterftüfeet bie batholifche
Sßreffe unb bas gefd)iet)t buret) gnferieren, ^orrefponbieren unb 2Ibonnie=
ren berfetben. S)ie batholifche greffe roilt ben ÏRenfcfeen im ©etriebe ber
3eit mit roabrbeitstreuer, betehrenber, aufbtärenber, tröftenber ©eiftes=
nahrung güfererin fein auf bem UBege ber Söahrheit, ber ©ered)tigbeit unb
Siebe. SBenn nun aud) eine bteine batholifche 3ettfci)rtft nic^t Stnfprud)
madjen bann auf einen notroenbigen Seftanbteit ber bathotifdjen greffe,
fo hilft fie bod) mit, bie batholifche Gad)e förbern, ähnlich roie ein einfa=
d)er Sorfprebiger neben einem gefeierten ^angetrebner. Sie „©lochen
oon SRariaftein" möchten barum ihre roerten Stbonnenten bitten, bem
bleinen Senjamin aud) weiterhin treu gu bleiben unb etroa noch aus=
ftehenbe 2Ibonnements=Erneuerungen im Setrage oon 3d- 2.50 auf unfern
ißoftdjecb „SBattfahrtsoerein gu SRariaftein Sr. V 6673 Safet" eingugafeten
ober bann bie auf 20. Juli oerfanbtbereiten tRacfenahmen gefältigft ein=
gutöfen. P. P. A.

*Lebensweisheit
Quäl' bid) nicht mit gukunftsforgen,
Spreche nicht: 9Rir bangt auf morgen.
Kommt ber Stag, ftet) mutig ba,
©ott unb Enget finb bir nah-
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sorgte. In heiliger Begeisterung sang zum Schluß das Volk das „Großer
Gott, wir loben Dich". Darauf zog sich der hochwst. Nuntius wieder durch
die langen Reihen der Spalier bildenden Fahnen u. Fahnenwachen zurück,
alle wiederum segnend zum Dank für die ihm erwiesene Ehre. Verschiedene

Musikkapellen ehrten den hohen Gast noch mit ihren besten Weisen.
Alles in allem weckte auss Neue die Liebe und das Vertrauen zur
Gnadenmutter im Stein, wie auch die Freude, zur heiligen Kirche mit ihrem
unerschöpflichen Gnadenreichtum zu gehören. Der Abschiedsgruß der Pilger

war wohl allgemein das Versprechen und die Bitte! „Mutter, ich bleib
dir treu; Mutter, steh mir bei!"

5
Das IsÄsmsnt eines Viscliosss

Der im letzten Sommer nach einem heiligmäßigen Leben und Wirken
verstorbene Apostolische Administrator des Kantons Dessin, Msgr. Bac-
ciarini, nahm kurz vor seinem Tode Abschied von seiner Herde in einem
zu Herzen dringenden Testament. Es heißt darin unter anderem! „Haltet
fest an dem, was ich euch allgemein und im einzelnen gepredigt habe! an
der Heiligung des Sonntags und der kirchlichen Festtage, an der Erfüllung
euerer Osterpflicht wie überhaupt am häufigen Sakramentenempfang, am
Familiengebet und an der Einfachheit in der Kleidung und Lebensführung.
Selig jene, die nach dem Geist der christlichen Entsagung leben und nach
dem verführerischen Geist der Welt kein Verlangen tragen. Ich empfehle
euch als unentbehrliches Mittel zur Erhaltung des Glaubens die christliche

Schule jeder Art; verteidigt sie, wenn es nötig wäre, mit euerem
Herzblut. Im empfehle euch das ausgezeichnete, aber nie genug geschätzte

Apostolat der katholischen Press e."

Des Bischofs Wunsch und Wille heißt! Unterstützet die katholische
Presse und das geschieht durch Inserieren, Korrespondieren und Abonnieren

derselben. Die katholische Presse will den Menschen im Getriebe der
Zeit mit wahrheitstreuer, belehrender, aufklärender, tröstender
Geistesnahrung Fllhrerin sein auf dem Wege der Wahrheit, der Gerechtigkeit und
Liebe. Wenn nun auch eine kleine katholische Zeitschrift nicht Anspruch
machen kann auf einen notwendigen Bestandteil der katholischen Presse,
so hilft sie doch mit, die katholische Sache fördern, ähnlich wie ein einfacher

Dorfprediger neben einem gefeierten Kanzelredner. Die „Glocken
von Mariastein" möchten darum ihre werten Abonnenten bitten, dem
kleinen Benjamin auch weiterhin treu zu bleiben und etwa noch
ausstehende Abonnements-Erneuerungen im Betrage von Fr. 2.5b auf unsern
Postcheck „Wallfahrtsverein zu Mariastein Nr. V 6673 Basel" einzuzahlen
oder dann die auf 26. Juli versandtbereiten Nachnahmen gefälligst
einzulösen.

I.slzsn5WEîzkSif
Quäl' dich nicht mit Zukunftssorgen,
Spreche nicht! Mir bangt auf morgen.
Kommt der Tag, steh mutig da,
Gott und Engel sind dir nah.
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O Maria voll der Gnaden
(23on 3ot)cmrtes Sßunfd).)

O ÜJtaria, ooll ber ©naben,
£>öre beiner Einher glel)'rt,
Die, mit Kummer fcferoer belaben,
Dreu oor beinem Dferone ftetj'n.
Safe fie nicfet oergebens bitten,
Da bein Sofen fo oiel gelitten!

*
Dtutter bu ber fcfeönen Siebe,
Die ber £>err fid) auserroäfelt,
Sentie unfere £>ergenstriebe
SJlit bcm ©eift, ber bid) befeelt.
gromrne Einher lafe uns roerben,
Die bir bienen rein auf ©rben.

*
Stall ©efeorfam bu bid) neigteft,
Site ber Sngel biet) gefragt,
Unb oor ©ott in Demut beugteft
Deine Änie als feine Dtagb.
So bift bu gum £eil geroorben
Sdpoacfeen Sttenfcfeen allerorten.

*
O ÏÏRaria, feilf uns roanbeln
Diefes Sebens Dornenpfab!
So roie bu lafe uns feier feanbeln,
23is ber Iefete Slbenb nafet.
Dafe mir bid) ftets innig lieben,
Safe uns beine Dugenb üben!

Priesternot
Slus allen Sänbern roerben klagen laut non einem grofeen SRangel

an ißrieftern. llnfere nur auf ben ©enufe eingeteilte 3eit ma9 fe^r oiel
bagu beitragen, bafe bie feeranroacfefenbe gugenb ben SBeg ins Heiligtum
fcfeeut. Sind) bie S3erfoIgung ber Sßriefter mag ba unb bort einen ®anbi=
baten gurückfdjrecfien oor bem Schritt ins Heiligtum. Slber es liegt aucl)
oielfad) an unfern hatfeolifdjen ®tüttern, roenn ifere Söfene biefen SBeg

n':d)t finben. ©ine SRutter mufe beten können, roenn ifer ®inb bereinft
am Slltare ftefeen foil. Die SKutter bes berühmten englifd)en ^arbinals
Staugtjan featte ben fefenlicfeften Söunfd), ifere Grober bem Dienfte ©ottes
gu roeifeen. Da fie aber roufete, bafe ber ißriefterberuf eine ©nabe ift,
betete fie 30 gafere lang täglid) oor bem Stllerfeeiligften barum. 3fer ©ebet
ift reid) erfeört roorben. gfere fünf Döcfeter traten in ben Orbensftanb ein
unb oon iferen ad)t Söljnen mürben fecfes ijtriefter, baoon einer ilarbinal,
groei ©rgbifdjöfe. Söeute mefer benn je brauchen mir Daufenbe folcfeer
SJUitter.
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O ^â^îs voll clsr Snscîen
(Von Johannes Wunsch.)

O Maria, voll der Gnaden,
Höre deiner Kinder Fleh'n,
Die, mit Kummer schwer beladen,
Treu vor deinem Throne steh'n.
Laß sie nicht vergebens bitten,
Da dein Sohn so viel gelitten!

»

Mutter du der schönen Liebe,
Die der Herr sich auserwählt,
Lenke unsere Herzenstriebe
Mit dem Geist, der dich beseelt.
Fromme Kinder laß uns werden,
Die dir dienen rein auf Erden.

Voll Gehorsam du dich neigtest,
Als der Engel dich gefragt,
Und vor Gott in Demut beugtest
Deine Knie als seine Magd.
So bist du zum Heil geworden
Schwachen Menschen allerorten.

»

O Maria, hilf uns wandeln
Dieses Lebens Dornenpfad!
So wie du laß uns hier handeln,
Bis der letzte Abend naht.
Daß wir dich stets innig lieben,
Laß uns deine Tugend üben!

Aus allen Ländern werden Klagen laut von einem großen Mangel
an Priestern. Unsere nur aus den Genuß eingestellte Zeit mag sehr viel
dazu beitragen, daß die heranwachsende Jugend den Weg ins Heiligtum
scheut. Auch die Verfolgung der Priester mag da und dort einen Kandidaten

zurückschrecken vor dem Schritt ins Heiligtum. Aber es liegt auch
vielfach an unsern katholischen Müttern, wenn ihre Söhne diesen Weg
nicht finden. Eine Mutter muß beten können, wenn ihr Kind dereinst
am Altare stehen soll. Die Mutter des berühmten englischen Kardinals
Vaughan hatte den sehnlichsten Wunsch, ihre Kinder dem Dienste Gottes
zu weihen. Da sie aber wußte, daß der Priesterberuf eine Gnade ist,
betete sie 3t> Jahre lang täglich vor dem Allerheiligsten darum. Ihr Gebet
ist reich erhört worden. Ihre fünf Töchter traten in den Ordensstand ein
und von ihren acht Söhnen wurden sechs Priester, davon einer Kardinal,
zwei Erzbischöfe. Heute mehr denn je brauchen wir Tausende solcher
Mütter.

11



Heiterkeit und Frohsinn im Familienlehen
2km 3oßanne6 2Bunfd).

Unfere bitterernfte 3ßit bat fo oiele trübe Stunben, ba 2lot unb 2eib
art unfere bergen pochen unb (Einlaß begehren. 2Bir bürfen une aber
nid)t gur SSergroeiflung treiben Iaffen. üftutlofigkeit, Srübfinn, ftumpfer
Gcßmerg follen nerbannt fein, tlnfer Herrgott im Himmel, ber noch lebt
unb unfer 2Balten, SRüßen unb Sorgen in feinen allmächtigen £>änben
hält, mill geroiß meßt, baß mir im ßrnft bee Sebene alle ft-reubc oerlieren.
Stein, ©ott mill keine Kopfhänger um fid) haben; er roill heitere, fröhliche
SJtenfcßen.

Heiterkeit ift Sonnenfchein im ©lüdr unb Unglück. 2öir bürfen keine
Kopfhänger fein, bie une unb anberen bae 2eben oerbittern. ©in SKenfcß,
ber heiter unb fröhlich ift, lebt gleichfam boppelt. 3hm roirb bie 2Irbeit
geroiffermaßen gur ©rholung; ee geht ihm ailee leichter oonftatten, ale
einem SJtenfcßen, ber beftänbig murrt unb unwillig ift. 2lud) haben mir
folcße SStitmenfcßen oiel lieber, bie ftete ein freunblicßes, heiteres 2Befen
gur Schau tragen, ale folcße, bie immer finfter unb ernft breinblicken.
Siefen gehen mir gern aue bem 23eg.

Der Humor ift ja bie 2Biirge bee 2ebene. 2Bie bae Saig bie Suppe
fchmackhaft unb genießbar macht, fo auch roürgt ber Humor öae mcnfcß-
ließe 2eben mit feinen oielen SBiberroärtigkeiten, bie ja alle fcßon oon
felbft kommen.

2lucß in ber gamilie muß ftete ein heiterer Son herrfcßen. 2Jater unb
SJtutter follen unb bürfen nicht immer ernfte ©eficßter gur Schau tragen,
fobaß fid) bie Kinber bei jebem Schritt, bei jeber 33eroegung fürd)ten;
benn fonft geßt bie 2iebe gur Slrbeit unb gum 2eben oerloren. ße roirb
boppelt fcßroer!

2lud) in ber gamilie unb Häuslichkeit muß befonbere bie SJtutter
bafür forgen, baß bie golbene Sonne bee großfinns unb ber Heiterkeit
nicht untergeht, fonbern mit ißren erroärmenben Strahlen alle Kämtner=
lein unb SSinkel ber SBoßnung burcßbringt, alle Hergen frifd) unb frößlicß
fcßlagen läßt, ©ine fröhliche SJtutter ift eine herrliche ©rfcßeinung, eine
erquickenbe 2ebenequelle, an ber fid) SJtann unb Kinber erlaben unb im=

merfort neuen SJiut unb neue Hoffnung fcßöpfen. 2Benn bie Sftutter an
ber 2Biege ißres Kinbes fingt, fo freut fid) ber Himmel, ©in grüßlings=
leuchten geht burd) bae Haue unb bie 23Iitmen ber greube Mäßen lieb-
licßer im ©rbengarten.

©ine fiegenbe SJtutter! — Sie Ießrt une bae 2eben ertragen in Hoffnung

unb ©lüdr; fie forgt für SJtut unb Selbftoertrauen in allen bitteren
Stunben ber fcßroeren Erbentage unferee 2ebene.

2öie bie SSlumen unb tpflangen ber Statur oßne roarmen Sonnenfdjein
nidjt geheißen unb blüßen können, fo roerben aud) bie Kinber oßne groß*
finn unb Heiterkeit ber SJtutter meßt gur oollen 23Iiite kommen; fie oer=
kümmern im ©rnft ber Sorge, bie fie umgibt oon ber SBiege an.
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I->sîtsàit unci froksinn im ^ZmiÜsnIsizSn
Von Johannes Wunsch,

Unsere bitterernste Zeit hat so viele trübe Stunden, da Not und Leid
an unsere Herzen pochen und Einlaß begehren. Wir dürfen uns aber
nicht zur Verzweiflung treiben lassen. Mutlosigkeit, Trübsinn, stumpfer
Schmerz sollen verbannt sein. Unser Herrgott im Himmel, der noch lebt
und unser Walten, Mühen und Sorgen in seinen allmächtigen Händen
hält, will gewiß nicht, daß wir im Ernst des Lebens alle Freude verlieren.
Nein, Gott will keine Kopshänger um sich haben; er will heitere, fröhliche
Menschen.

Heiterkeit ist Sonnenschein im Glück und Unglück. Wir dürfen keine
Kopfhänger sein, die uns und anderen das Leben verbittern. Ein Mensch,
der heiter und fröhlich ist, lebt gleichsam doppelt. Ihm wird die Arbeit
gewissermaßen zur Erholung; es geht ihm alles leichter vonstatten, als
einem Menschen, der beständig murrt und unwillig ist. Auch haben wir
solche Mitmenschen viel lieber, die stets ein freundliches, heiteres Wesen
zur Schau tragen, als solche, die immer finster und ernst dreinblicken.
Diesen gehen wir gern aus dem Weg.

Der Humor ist ja die Würze des Lebens. Wie das Salz die Suppe
schmackhaft und genießbar macht, so auch würzt der Humor das menschliche

Leben mit seinen vielen Widerwärtigkeiten, die ja alle schon von
selbst kommen.

Auch in der Familie muß stets ein heiterer Ton herrschen. Vater und
Mutter sollen und dürfen nicht immer ernste Gesichter zur Schau tragen,
sodaß sich die Kinder bei jedem Schritt, bei jeder Bewegung fürchten;
denn sonst geht die Liebe zur Arbeit und zum Leben verloren. Es wird
doppelt schwer!

Auch in der Familie und Häuslichkeit muß besonders die Mutter
dafür sorgen, daß die goldene Sonne des Frohsinns und der Heiterkeit
nicht untergeht, sondern mit ihren erwärmenden Strahlen alle Kämmerlein

und Winkel der Wohnung durchdringt, alle Herzen frisch und fröhlich
schlagen läßt. Eine fröhliche Mutter ist eine herrliche Erscheinung, eine
erquickende Lebensquelle, an der sich Mann und Kinder erlaben und
immerfort neuen Mut und neue Hoffnung schöpfen. Wenn die Mutter an
der Wiege ihres Kindes singt, so freut sich der Himmel. Ein Frühlingsleuchten

geht durch das Haus und die Blumen der Freude blühen
lieblicher im Erdengarten.

Eine siegende Mutter! — Sie lehrt uns das Leben ertragen in Hoffnung

und Glück; sie sorgt für Mut und Selbstvertrauen in allen bitteren
Stunden der schweren Erdentage unseres Lebens.

Wie die Blumen und Pflanzen der Natur ohne warmen Sonnenschein
nicht gedeihen und blühen können, so werden auch die Kinder ohne Frohsinn

und Heiterkeit der Mutter nicht zur vollen Blüte kommen; sie
verkümmern im Ernst der Sorge, die sie umgibt von der Wiege an.
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3a, bie SBiege! — Sie ift bie heilige Stätte, roo ber ©runbftein gelegt
roirb gum nutgbringenben Geben. 3n üer SBtege mu| bas Kinb bie liebenbe
Sonnenroärme bes Stuttertjergens kennen lernen; non ber Sßiege aus
gehen bie Straelen bes Gebensglückes unb ber füllen greube bis ins fpäte
©reifenalter.

2Bie gerne erinnern mir uns ber fonnigen Kinbertage, ba eine Weitere
Stutter uns pflegte unb hegte, eine roeici)e, forgfame Stutterhanb uns
leitete unb führte. 28ie rüt)renb ift ein liebenolles Sîutterherg, bas fein
eigenes fdpoeres Geib oergifjt unb gubecht, um ja bas Kinb nicht gu äng=
ftigen! 3ebe gute Stutter ift eine helbenmütige Stärtgrin! 3ebe echte
Stutter fcljaut tjeiter in bie 2BeIt, um bas Kinb für bie Zukunft frob unb
glücklich 3U mad)en. Sd)Iummerlofe 9täd)te roerben burcb frommes ©ebet
unb feiige Stinnelieber burd)road)t gum SBoble bes Kinbes.

Das ift roabre $er*gensfröblicbkeit, bie bie Beglückung ber eigenen
unb fremben Stitmenfchen gum 3iele bat. Das ift roabre Heiterkeit, bie
felbftlos fid) in ben Dienft bes Sächften ftellt, um Geben gu roecken unb
Guft unb Giebe gu grofjen Daten bernorgugaubern. Sicht umfonft fpridjt
man non lacbenben 2Iugen. Blickt hinein, tief hinein in folcbe Iacbenben
fröhlichen Sugenfterne, bie ba leuchten unb glängen als Herolbe göttlicher
Giebe im finfteren ©rbentale, roo Sot unb Geib ihre Stätte haben unb
bittere Dränen in Strömen fliegen. Gadjenbe Slugen finb ber Susfluft
eines guten ©eroiffens, einer heiteren 3ufriebenheit mit bem, roas bas
Schickfal uns gegeben.

2Bir roollen bie Einher nicht fchelten, bie gerne fingen unb fpielen.
O ftöret boch bie Spiele ber Einher nicht! 2Bie balb tritt ber ©rnft bes
Gebens an fie heran, unb ber Sturm ber Pflichten unb Sorgen gergauft
ihre Gocken! Spielenbe Knaben unb fingenbe Stäbchen gleichen bem
Sîaiengliick, bas uns nur einmal blüht gur grühlingsgeit ber Kinbljeit.
Gaf;t fie alfo lachen unb fröhlich fein! Harthergig ift, roer ein unfchulbiges
Kinb ftört in feinen harmlofen Spielen, unb es fd)ilt, roeil es lacht unb
fchergt in unberoufgter ©Iiickfeligkeit. ©in Kinb, bas immer ernfte, forgero
nolle ©efid)ter um fid) herum fieht, roirb felbft ernft unb ftumm unb geht
bann gebrüdit noil Sorgen unb Stühen burchs Geben, ©ine heitere, Iiebe=
nolle Stutter roirb nie bulben, bajj ihr Kinb frühgeitig gum Kopfhänger
roirb unb in Sorgen hineingerät, bie fpäter gang non felbft ans Stenfd)en=
herg herantreten in großer 3ahl-

grohfinn unb Heiterkeit müffen in ber fÇamilie gebeihen unb blühen
roie bie lieben Blumen am $enfter unj, jm ©nrten. Dann lieben mir bas
Geben auch mit ben fchroerften Slrbeiten. Selbftrebenb barf biefet frohe,
heitere Sinn nicht 311m Geidjtfinn ausarten, ber fonft gum Unglück ftatt
gum Segen roirb.

SBenn bie Dochter heranroächft, bann lernt fie an ber Seite einer
fröhlichen Stutter niel lieber bie Haushaltung unb alles, roas gum Geben
nötig ift. Stit ftrenger Stiene, mit Schelten unb Schlagen roirb feiten
etroas ©rfpriefglidjee erreicht. Spielenb miiffen bie Kinber bas Arbeiten
lernen unb gu Stenfd)en herangebilbet roerben, bie brauchbar unb niitglid)
im Geben finb. Sur nicht immer klagen, murren unb nörgeln! Das führt
ja keinesroegs gum geroollten 3iel; bas führt nur gu Ungufriebentjeit unb
bringt eroige Selbftqual in Hülle unb gülle. Das Geben ift an unb für fid)
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Ja, die Wiege! — Sie ist die heilige Stätte, wo der Grundstein gelegt
wird zum nutzbringenden Leben. In der Wiege mutz das Kind die liebende
Sonnenwärme des Mutterherzens kennen lernen; von der Wiege aus
gehen die Strahlen des Lebensglückes und der stillen Freude bis ins späte
Greisenalter.

Wie gerne erinnern wir uns der sonnigen Kindertage, da eine heitere
Mutter uns pflegte und hegte, eine weiche, sorgsame Mutterhand uns
leitete und führte. Wie rührend ist ein liebevolles Mutterherz, das sein
eigenes schweres Leid vergitzt und zudeckt, um ja das Kind nicht zu
ängstigen! Jede gute Mutter ist eine heldenmütige Märtqrin! Jede echte
Mutter schaut heiter in die Welt, um das Kind für die Zukunft froh und
glücklich zu machen. Schlummerlose Nächte werden durch frommes Gebet
und selige Minnelieder durchwacht zum Wohle des Kindes.

Das ist wahre Herzensfröhlichkeit, die die Beglückung der eigenen
und fremden Mitmenschen zum Ziele hat. Das ist wahre Heiterkeit, die
selbstlos sich in den Dienst des Nächsten stellt, um Leben zu wecken und
Lust und Liebe zu grotzen Taten hervorzuzaubern. Nicht umsonst spricht
man von lachenden Augen. Blickt hinein, tief hinein in solche lachenden
fröhlichen Augensterne, die da leuchten und glänzen als Herolde göttlicher
Liebe im finsteren Erdentale, wo Not und Leid ihre Stätte haben und
bittere Tränen in Strömen fließen. Lachende Augen sind der Ausfluß
eines guten Gewissens, einer heiteren Zufriedenheit mit dem, was das
Schicksal uns gegeben.

Wir wollen die Kinder nicht schelten, die gerne singen und spielen.
O störet doch die Spiele der Kinder nicht! Wie bald tritt der Ernst des
Lebens an sie heran, und der Sturm der Pflichten und Sorgen zerzaust
ihre Locken! Spielende Knaben und singende Mädchen gleichen dem
Maienglück, das uns nur einmal blüht zur Frühlingszeit der Kindheit.
Laßt sie also lachen und fröhlich sein! Hartherzig ist, wer ein unschuldiges
Kind stört in seinen harmlosen Spielen, und es schilt, weil es lacht und
scherzt in unbewußter Glückseligkeit. Ein Kind, das immer ernste, sorgenvolle

Gesichter um sich herum sieht, wird selbst ernst und stumm und geht
dann gedrückt voll Sorgen und Mühen durchs Leben. Eine heitere, liebevolle

Mutter wird nie dulden, daß ihr Kind frühzeitig zum Kopfhänger
wird und in Sorgen hineingerät, die später ganz von selbst ans Menschenherz

herantreten in großer Zahl.
Frohsinn und Heiterkeit müssen in der Familie gedeihen und blühen

wie die lieben Blumen am Fenster und im Garten. Dann lieben wir das
Leben auch mit den schwersten Arbeiten. Selbstredend darf dieser frohe,
heitere Sinn nicht zum Leichtsinn ausarten, der sonst zum Unglück statt
zum Segen wird.

Wenn die Tochter heranwächst, dann lernt sie an der Seite einer
fröhlichen Mutter viel lieber die Haushaltung und alles, was zum Leben
nötig ist. Mit strenger Miene, mit Schelten und Schlagen wird selten
etwas Ersprießliches erreicht. Spielend müssen die Kinder das Arbeiten
lernen und zu Menschen herangebildet werden, die brauchbar und nützlich
im Leben sind. Nur nicht immer klagen, murren und nörgeln! Das führt
ja keineswegs zum gewallten Ziel; das führt nur zu Unzufriedenheit und
bringt ewige Selbstqual in Hülle und Fülle. Das Leben ist an und für sich

13



fdjon ernft genug. 2Bir bürfen es nidjt nod) ernfter machen, als es in
SßirklicEjheit ift.

SBenn mir in eine Stube treten, roo Einher fid) frötjlid) tummeln, roo
Iad)enbe ülugen uns tjeiter anblicken unb fingenbe §>ergen uns liebenb
entgegeneilen, ba füllen mir bie Sd)önt)eit bes Sebens, bie nom Sdjöpfer
ausgebt unb alles oergolbet unb oerklärt.

*
Wallfahrts-Chronik

Der ©tjramft ift biefcs Jnljr reid)ticf) oerfpätet mit feinen 97adjrxd)ten non
alt bem, tnas ficb an ber ©nabenftätte gugetragen bat. Ser Sotlftänbi gleit Salbet
aber greift er bod» guriid auf bie gange 3eit bes bereits abgelaufenen Teiles bes

Jahres 1937.

22. San.: ülm Scitrons tag St. Singeng ï)iett ber neue tropft non St. Pantaleon
P. Singeng ©rojjhcutf<hi bas Jpocfyamt.

13. Jebr. : Sic Jungfrauen=©jerg.itien, gehalten non P. tßius, mürben non 44 Seit--

nchmerinncn Befugt.
13. gebr.: Sie grauctt=©pergxtien, gehalten non P. Sßilus, mürben non 17 Teil*

xteljnxerinnen befu>cfjt.

15. gebr.: Sie Jungfrauenlongregation ooit St.Marien in Safe! machte fyeute

als am Sag ber Sasler Jaisnacht eine ÜBallfahrt ï)ieï»cr.
11. ®?ärg: Sie ©pergitien für frangöfifdffpredfenbe Jünglinge, gehalten non P.

©arpentier, mürben non 28 Teilnehmern fiefudft.
25. Märg: Sic ©pergitien für ülrbeitcr unb ülngefteltte, gehalten non P. ©ebljnrb,

roaren non 37 Teilnehmern Befudji. Tier gmeite ©pergitxenturs für
Jungfrauen, unter ßeitung non P. Sius, ga^lte 43 Teilnehmerinnen.

31. Märg: SBahl bes neuen Ülbtes Sr. Sa fil ins Stieberberger. Sîad)1 ber SBafjl
mürbe in ber Äirdje bas „Te Seron" gefangen unb mit allen ©loden
geläutet. Sa ber Jleugemählte im Spital in Sregeug lag, unterblieb
bie fonft übliche §ulbiguxxg ber aTîôndfe.

4. ülpril: $eute tarnen bie Äommunifanfen non üßittersroil, îîobersborf, Met*
gerlen, §offtetten unb ©ttingen.

5. ülpril: Äonxmunitanten unb nie! Soit aus Sisheim, ©eifpitjen unb ans tneh*

reren anbern ffiemeinben bes ©Ifafj. Son Stauen tarnen 24 Äommunx*
tanten unb non ülrlcsheim fogar 120 Spörnen.

7. ülpril: Mütieroerein non St. Pantaleon.
12. Ülpril: Äommunitanten non Sinningen .mit Slnbadjt um halb 3 Uhr.
14. ülpril: Äommunifanten non St. Marien in Safet. Slnbadjt um 3 Uhr.
25. Ülpril: Seimig non non P. ©erman Sorn aus ©rellingen, ©oixnentualc bes

Älofters Mariaftein=Sregeng. ©s tarnen in Siogeffion bie Beiben ©e=

meitxben fxofftetten unb Metjerlen. Sie anbern fonft üblichen Marius*
progeffionen unterblieben roegen bes Sonntages.

1. Mai: ÜBallfahrt ber Mitxiftrantett unb Sängertnaben ber fxerg Jefu=&ircl)e
in 3ürid>. Sdgeigmppe aus fliihelhaus (Unterelfaff).

2. Mai: ÜBallfahrt ber Männeriongregationen non Safel unb bes Jungmänner*
Bnnbes non St. Marxen in Safel. Ser ©hör ber Äathotiten Safels
fang bas ffxodjamt. ülm ütadfaxittag tarnen bie Beiben Sfurreien ülll*
fchmil unb ûîeuaQfdjimil in Siogeffion.
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schon ernst genug. Wir dürfen es nicht noch ernster machen, als es in
Wirklichkeit ist.

Wenn wir in eine Stube treten, wo Kinder sich fröhlich tummeln, wo
lachende Augen uns heiter anblicken und fingende Herzen uns liebend
entgegeneilen, da fühlen wir die Schönheit des Lebens, die vom Schöpfer
ausgeht und alles vergoldet und verklärt.

Ws! liskrk-CKk
Der Chronist ist dieses Jahr reichlich verspätet mit seinen Nachrichten von

all dem, was sich an der Enadenstätte zugetragen hat. Der Vollständigkeit halber
aber greift er doch zurück auf die ganze Zeit des bereits abgelaufenen Teilles des

Jahres 1937.

22. Jan.: Am Patronstag St.Vinzenz hielt der neue Propst von St. Pantaleon
U. Vinzenz Großhcutschi das Hochamt.

13. Febr.! Die Jungfrauen-Exerzitien, gehalten von p. Pius, wurden von 14 Teil¬
nehmerinnen besucht.

13. Febr.: Die Fraucn-Exerzitien, gehalten von PiUs, wurden von 17 Teil¬
nehmerinnen besucht.

15. Febr.! Die Jungfrauenkongregation von St.Marien in Basel machte heute
als am Tag der Basler Fastnacht eine Wallfahrt hieher.

11. März! Die Exerzitien für französischsprechende Jünglinge, gehalten von p.
Carpentier, wurden von 28 Teilnehmern besucht.

25. März! Die Exerzitien für Arbeiter und Angestellte, gehalten von p. Gebhard,
waren von 37 Teilnehmern besucht. Der zweite Exerzitienkurs für
Jungfrauen, unter Leitung von Pius, zählte 43 Teilnehmerinnen.

31. März! Wahl des neuen Abtes Dr. Basilius Niederberger. Nach der Wahl
wurde in der Kirche das „Te Deum" gesungen und mit allen Glocken

geläutet. Da der Neugewählte im Spital in Bregenz lag, unterblieb
die sonst übliche Huldigung der Mönche.

4. April! Heute kamen die Kommunikanten von Witterswil, Rodersdorf, Met¬
zerlen, Hofstetten und Ettingen.

5. April! Kommunikanten und viel Volk aus Bisheim, Geispitzen und aus meh¬

reren andern Gemeinden des Elsaß. Von Blauen kamen 24 Kommunikanten

und von Arlcsheim sogar 129 Personen.
7. April! Mütterverein von St. Pantaleon.

12. April! Kommunikanten von Binningen mit Andacht um halb 3 Uhr.
14. April! Kommunikanten von St. Marien in Basel. Andacht um 3 Uhr.
25. April! Primiz von von p. German Born aus Grellingen, Conventuale des

Klosters Mariastein-Bregenz. Es kamen in Prozession die beiden
Gemeinden Hofstetten und Metzerlen. Die andern sonst üblichen
Markusprozessionen unterblieben wegen des Sonntages.

1. Mai! Wallfahrt der Ministranten und Sängerknaben der Herz Jesu-Kirche
in Zürich. Pilgergruppe aus Lützelhaus (Unterelsaß).

2. Mai! Mallfahrt der Männerkongregationen von Basel und des Jungmänner¬
bundes von St. Marien in Basel. Der Chor der Katholiken Basels
sang das Hochamt. Am Nachmittag kamen die beiden Pfarreien All-
schwil und Neuallschwil in Prozession.
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3. SJÎat: iprojeffioneit non XI) er m it, Dbermi'l, IReinadj, Ettingen, SBittersœil,
Kobersborf, fpfftetten, 2Jîetjerlcn, Burg, Blauen. Sie ißrebigt îjielt
ißfarrer 9JÎOÏI non Ettlingen unb bas Sfocpamt gelebrierte Pfarrer Êffrnet

non -Reinadj.
4. 2Jîai: tßtngepon non Sjafftetten.

6. SJÎat: SBalIfaprt bes Siemftboten»Bereins Bafel. ÏBprenb ber Befper pielt
btefer feine 2Inbad)t in ber ©nabenlapelle.

7. Sïïai: ftagelfeiertag. Es lamen bie iÇrojeffionen non SBttiersmil, 9Jïei;crIen,

Burg, Dlöfctjen}, Saufen, Äleitulütjel, 3mingen, Sittingen, Blauen, Sep«

men unb Biebertal. Sie ißrebigt Ijiielt P. Äonrab SOÎiitler, Pfarrer in
SReperlen. 21m Hiadfimittag Sßaltfalfrt ber alten grauen aus ber 9In=

tonius^farrei in Bafel mit fSrebigt unb »Segen.

9. fflîai: SBallfalfrt non Strapburg«!Reuiborf, 11 Hljr ißrebigt unb SOÎeffe in ber

©nabenlapelle. 3îad)m. 2 Up: tprebigt unb Segen für bie Strapurger.
10. ÜJiai: gungfrauenoerein non 2Betiotsl)eim (Elfaß).
11. SDtai : ©rope fSiigcrgruppc aus ber Sipe non Eolmar.
12. 9Jîai: fsrojeffion non ftoffteiten. Sie ©emeinbe §offtetten loitnte tnegen ber

Beerbigung non §. §. Pfarrer £abertpr am fpagetfeiertag nidft lotn«
men unb plte an biefem Sage bie SBallfapt nad). 2lm gleiten Sag
lamen bie ifpilofoppn mit ipen tprnfefforen non Engelberg.

13. Sftai: ©rope tptlgcrgruppe aus bent Elfap.
16. IDiai: §odpl. ^fingftfeft. Sas ^ontiftlalamt peli Sc. Epjelteng Erjbifdjof

ïîepbammcr. 3n ber 3Jîaianbatf)t ridjteie er einige liebe SGorie an bie
Spilger.

17. 3JÏai : ©emeinbetoallfapt non ©embspim. Ser f>. $. Pfarrer pelt bas
Mod'omt Stud) lam an biefem Sage bas Eaparinaptm non Bafel unb
ebenfo pilgerten bie Äinber non Burpmeiler bei OTiiltjaufen nad)

Sftariaftein.
18. 9Jlai: SBallfabjrt ber ©ebetsmaclie non SGefpaufen im Elfap mit befonberer

1)1. 3Jîeffe. SBallfapt ber fieper aus bem Elfap, bie tp 40jäptges
Jubiläum feiern.

20. 9J?ai: SBallfapt ber tpfarrci Bettlacf) mit JjJ. SJleffe unb iprebigt non P. ißir«
min. SBallfapt non groburg im Elfap, mit p. SOÎeffe unb Segen.

22. SOÎat : grauenmattfapt non ©renbelbrud) (Unterelfap).
23. SDÎai : SBallfapt bes ÏRariennereins St. ïlîarien in Bafel unb ber ©emeinbe

Binningen. Ser Äirdjendfor non Binningen fang bas Sinti SBallfapt
ber Signe catpltque Sttiffe b'abftinence, mit füebigt unb Segen in
ber ©nabenlapelle um ptlb 2 Up. Sin biefem Sage mar bie Süpe
an bie DJÎutter ©ottes für bie tp gugefiigteu Unbitben. 9îad) bem Stmt
nmrbe bas Sllterpeiligfte ausgefep. Stadfpr pelten 2 Stunben lang
bie SJÎarieulinber non Bafel bie Slnbctung, nadfpr lamen bie Äougrc«
gationen non Jfcfftetien unb SBitferstoiL prmtd) bie ©emeinbe Bin«
ningen. Um 3 Up mar eine gemeinfame Süpeanbatp mit Segen.
Sladjpr nerfammelten fidj bie aftarienlinber non Bafel gu iper alper«
gebrauten Slttbatp in ber ©nabenlapelle. 21m gleidjen Sage lauten ber
Äirdfendjnr non Scpltigpim, ber ein befonberes 2lmt patte in ber
©nabenlapelle, ebenfo traf eine SBc.Ufapt ein aus ber ©e-genb non
tfjiplirdf unb bie Jg'ngtnänner non St. Elara in Bafel mit Stnfprape
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Z. Man Prozessionen von Therwil, Oberwil, Reinach, Etlingen, Witterswil,
Rodersdorf, Hofstetten, Metzerlen, Burg, Blauen. Die Predigt hielt
Pfarrer Moll von Etlingen und das Hochamt zelebrierte Pfarrer Arnet
von Reinach.

4. Mai: Prozession von Hofstetten.
ki. Mail Wallfahrt des Dienstboten-Vereins Basel. Während der Vesper hielt

dieser seine Andacht in der Enadenkapelle.

7. Mail Hagelfeiertag. Es kamen die Prozessionen von Witterswil, Metzcrlen,
Burg, Röschenz, Laufen, Kleinliitzel, Zwingen, Dittingen, Blauen, Ley-
men und Biedertal. Die Predigt hielt Konrad Müller, Pfarrer in
Metzerlen. Am Nachmittag Wallfahrt der alten Frauen aus der An-
tonius-Pfarrei in Basel mit Predigt und Segen.

9. Mail Wallfahrt von Straßburg-Neudorf, 11 Uhr Predigt und Messe in der
Enadenkapelle. Nachm. 2 Uhr.' Predigt und Segen für die Straßburger.

19. Mail Jungfrauenverein von Wettolsheim (Elsaß).
11. Mail Große Pilgergruppe aus der Nähe von Colmar.
12. Mail Prozession von Hofstetten. Die Gemeinde Hofstetten konnte wegen der

Beerdigung von H. H. Pfarrer Haberthür am Hagelfeiertag nicht kommen

und holte an diesem Tage die Wallfahrt nach. Am gleichen Tag
kamen die Philosophen mit ihren Professoren von Engelberg.

13. Mail Große Pilgergruppe aus dem Elsaß.

16. Mail Hochhl. PfiNgstfest. Das Pontifikalamt hielt Se. Exzellenz Erzbischof
Netzhammer. In der Maiandacht richtete er einige liebe Worte an die
Pilger.

17. Mail Gemeindswallfahrt von Eembsheim. Der H. H. Pfarrer hielt das
Hochamt Auch kam an diesem Tage das Eatharinaheim von Basel und
ebenso pilgerten die Kinder von Vurtzweiler bei Mlllhausen nach

Mariastein.
18. Mail Wallfahrt der Gebetswache von Westhausen im Elsaß mit besonderer

hl. Messe. Wallfahrt der Lehrer aus dem Elsaß, die ihr Illjähriges
Jubiläum feiern.

26. Mail Wallfahrt der Pfarrei Bettlach mit hl. Messe und Predigt von L. Pir-
min. Wallfahrt von Froburg im Elsaß, mit hl. Messe und Segen.

22. Mail Frauenwallfahrt von Grendelbruch (llnterelsaß).
23. Mail Wallfahrt des Marienvereins St. Marien in Bafel und der Gemeinde

Binningen. Der Kirchenchor von Binningen sang das Amt. Wallfahrt
der Ligue catholique Suisse d'abstinence, mit Predigt und Segen in
der Enadenkapelle um halb 2 Uhr. An diesem Tage war die Sühne
an die Mutter Gottes für die ihr zugefügten Unbilden. Nach dem Amt
wurde das Allerheiligste ausgesetzt. Nachher hielten 2 Stunden lang
did Marienkinder von Basel die Anbetung, nachher kamen die
Kongregationen von Hofstetten und Witterswil, hernach die Gemeinde
Binningen. Um 3 Uhr war eine gemeinsame Sühneandacht mit Segen.
Nachher versammelten sich die Marienkinder von Bafel zu ihrer
althergebrachten Andacht in der Gnadenkapelle. Am gleichen Tage kamen der
Kirchenchor von Schiltigheim, der ein besonderes Amt hatte in der
Gnadenkapelle, ebenso traf eine Wallfahrt ein aus der Gegend von
Hitzkirch und die Jungmänner von St. Clara in Basel mit Ansprache
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uni fyl. 9Jïeffe in ber ©nabentapelle um 7 ltf)r morgens. 21udj bie
pompiers non Dftljaufen im Elfag matten ber ©nabenmutter im
Stein iljrc 3lufmartung.

24. SJÎai: Stragburger Sßtlgerjuig. ©cgen 1 Uhr traf berfelbe ein. ©ine turje
©egrügung fanb ftatt in ber Äirdje. Um 2 Uljr mar Ißrebigt non P.

Jlorbert, ^ernad) feierlicfjer Segen oon $. §. ©eneratoifar Wjgr. ftret;
aus Strasburg. Um 4 Uljr ocrliegen bie tilget Wariaftein wieber, um
weiter gu fahren naidj Einfiebeln.

25. 9Jtai: Ärantentag, worüber fdjon anbermärts Erwähnung getan.

27. Wai: Sronleidjoamsfaft unb jugteidji 1. Eudjariftifdjer Äinbertag mit jirla
600 Äinbern. Es mar ein fdjoner Slnfang unb bie Hoffnung alter mar,
bag biefer Äinbertag in 3ntunft immer burdjigefûljït roerbe unb bag
er fidjer in 3u!unft noidj. mehr befudjt werbe. Die ipropaganba tonnte
aus oerfdjiebenen ©riinben erft etwas fpät gemadjt merben, bod) mar
ber Erfolg ein fdjöner. Sicheres barüber tjat ja biefes ©latt unb audj
bie Elfaffer 3eitungen fdjon gebradjt. ©ine Pfarrei !am mit 150 Äito=
meter Entfernung, eine anberc mit 200 Kilometer.

29. Wai: SRünnerwallfaljrt oon ©renbelbrud) im Unterel'fag.

30. Wai: ©ormittags tproieffion mit bem Sttterpitigften mit ben 4 Stationen.
Es tjatte fdjon lange nidjit mehr fo »tele Xeilnehmer mie biefes 3aP-
©eim fdjönfteit SBetter tonnte bie tprogeffion abgehalten merben. 31m

Sîadjimittag tarn bie ipfarrei ©rellingen. Der §. f>. ißfarrer Strnolb

hielt ißrebiigt unb Segensanbadjt. 31m gleidjen Dag tarn ber Dieaft=
botenoerein ber Slntoniustirdje in 3ürid).

5. 3uni: SBatlfaljrt ber Sdjulfinber non 3Jîaienl)eim (Elfag).
6. 3un-i: SBei'he bes neuen Slbtes §. f). Dr. ©afilius UîieberBerger. Darüber

mürbe oon anberer Seite fdjon Ermahnung getan.

13. 3uni: 3ltt biefem Xage tarn eine 'Wallfahrt oon SllU'ird). Der $. 9>. Pfarrer
unb Detan SJÎiiller ifytclt bas §od)amt, mäljrenb ber Äirdjendjor bas
Stmt fang. 31m gleiten Xage tarnen ißitger oon SBittetsheim, ber

Dienftbotenoerein oon Wnlljiaufen, bas 3Jîâbd}enheim oon ©rugg unb
ber Äirdjend)or oon StragburgWeuborf. 3tm gleiten Xage oerfam=
melte fid> in ÜJiariaftein aud> ber |>iiftortfd)e ©erein bes Äantons
Solothurn.

14. ©emeinbemaltfahrt oon Äienpeim (Elfag).
16. ßes Dames be la Eljari'té be SRomont mit h'l- Weife in b. ©nabentapelle.

*
Exerzitien in Mariastein im Jahre 1937

12.—15. September für franjöififdj fpredjenbe Herren.
20.—23. September für tpriefter.
4.-7. Dttober für ^Prieifter.

Die Ejerjitien beginnen am erftgenannten Xag jeweils abenbs 7 Uhr unb
ettben am legtgenannien Xag abenbs fo, bag bie legten Slbenbpge in ©afel nodj

errei#t werben tonnen.
Slnmelbungen ftnb redjitgeitig an P. Superior, nidjt an beffen perfönlidje

Slbreffe ju rieten.
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und hl. Messe in der Enadenkapelle um 7 Uhr morgens. Auch die
Pompiers von Osthausen im Elsaß machten der Gnadenmutter tm
Stein ihre Aufwartung.

24. Mau Straßburger Pilgerzug. Gegen 1 Uhr traf derselbe ein. Eine kurze
Begrüßung fand statt in der Kirche. Um 2 Uhr war Predigt von p.
Norbert, hernach feierlicher Segen von H. H. Generalvikar Msgr. Kretz
aus Straßburg. Um 4 Uhr verließen die Pilger Mariastein wieder, um
weiter zu fahren nach Einsiedeln.

25. Mai: Krankentag, worüber schon anderwärts Erwähnung getan.

27. Mai: Fronleichnamsfest und zugleich 1. Eucharistischer Kindertag mit zirka
699 Kindern. Es war ein schöner Anfang und die Hoffnung aller war,
daß dieser Kindertag in Zukunft immer durchgeführt werde und daß

er sicher in Zukunft noch mehr besucht werde. Die Propaganda konnte

aus verschiedenen Gründen erst etwas spät gemacht werden, doch war
der Erfolg ein schöner. Näheres darüber hat ja dieses Blatt und auch

die Elsässer Zeitungen schon gebracht. Eine Pfarrei kam mit 159

Kilometer Entfernung, eine andere mit 299 Kilometer.
29. Mai: Männerwallfahrt von Grendelbruch im llnterelsaß.
39. Mai: Vormittags Prozession mit dem Allerheiligsten mit den 4 Stationen.

Es hatte schon lange nicht mehr so viele Teilnehmer wie dieses Jahr.
Beim schönsten Wetter konnte die Prozession abgehalten werden. Am
Nachmittag kam die Pfarrei Erellingen. Der H. H. Pfarrer Arnold
hielt Predigt und Segensandacht. Am gleichen Tag kam der
Dienstbotenverein der Antoniuskirche in Zürich.

5. Juni: Wallfahrt der Schulkinder von Maienheim (Elsaß).
6. Juni: Weihe des neuen Abtes H. H. Dr. Basilius Niederberger. Darüber

wurde von anderer Seite schon Erwähnung getan.

13. Juni: An diesem Tage kam eine Wallfahrt von Altkirch. Der H. H. Pfarrer
und Dekan Müller hielt das Hochamt, während der Kirchenchor das

Amt sang. Am gleichen Tage kamen Pilger von Wittelsheim, der

Dienstbotenverein von Mülhausen, das Mädchenheim von Vrugg und
der Kirchenchor von Straßburg-Neudorf. Am gleichen Tage versammelte

sich in Mariastein auch der Historische Verein des Kantons
Solothurn.

14. Juni: Gemeindewallfahrt von Kientzheim (Elsaß).
16. Juni: Les Dames de la Charité de Romont mit ht. Messe in d. Gnadenkapelle.

^XS^itiêl^ in UZfiâZtSM îm 1937
12.—15. September für französisch sprechende Herren.

—23. September für Priester.
4.-7. Oktober für Priester.

Die Exerzitien beginnen am erstgenannten Tag jeweils abends 7 Uhr und
enden am letztgenannten Tag abends so, daß die letzten Abendzüge in Basel noch

erreicht werden können.

Anmeldungen sind rechtzeitig an Superior, nicht an dessen persönliche
Adresse zu richten.
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